| Amtsricter Hartwich in Duüſſeldorf mit feinem Umſtehenden mit. Die Geretteten wurden aledann 
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treten, wo die Niederlande entweder cinem unabhän⸗ 
gigen (durch den depoſſedirten Herzog Adolf von 
Naſſau regierten), oder tinem der einen oder anderen 
Nachbargroßmacht (Frankreich oder Deutſchland) ein⸗ 
verleibten Großherzogthum gegenüberſtänden. In. bie» 
ſem Falle würde es für die Niederlande ſehr gefähr⸗ 
lich ſein, wenn ſie dann noch eine fo heikle Sache, 
wie dieſe Schuldfrage iſt, in Ordnung zu bringen 
hätten.“ Für die luxemburgiſche Erbfolgefrage Tom- 
men verſchledene Verträge in Betracht. In mit 
Preußen, Oeſterrelch, England und Rußland am 31. 
Mai 1815 abgeſchloſſenen Verträgen hat der König 
der Niederlande die Verpflichtung übernommen, das 
Großherzogthum Luxemburg niemals veräußern oder 
mit einer anderen Krone auch nur durch Perforal- 
union vereinigen zu wollen. Dieſe Verträge find ge⸗ 
mäß Art, 118 der Wiener Kongreßakte vom 9. Jun 
1815 als Theil verſelben erklärt. In jenen Verträ⸗ 
gen, wie auch noch ſpeziell in der Wiener Kongreß⸗ 
akte, findet ſich die Beſtimmung, daß auf das Groß⸗ 
herzogthum Luxemburg dae Erdfolgerecht des nafſauer 
Erbverelns vom Jahre 1783 Anwendung zu finden 
habe, wonach nur die männliche Succeſſion gilt und 
nach dem Tode des jetzigen Königs von Holland die 
Perſonalunion zwiſchen Holland und Luxemburg auf⸗ 
hören muß. An allen vorerwähnten Rechte verhält⸗ 

niſſen hat der belgiſch niederländiſche Vertrag vom 19. 

April 1839 eben jo wenig etwas geändert, wie die 

zwiſchen Belgien, Holland, Oeſterreich, Frankreich, 
England, Preußen und Rußland am 1 9. April 1839 

abgeſchloſſenen Verträge und der von denſelben Mäd- 

ten und außerdem von Italien unterzelchnete kondoner 

Vertrag vom 11 Mai 1867, in welchem es heißt: 

„Die Souveränetäterechte des Königs der Niederlande 

in ſeiner Eigenſchaft als Großherzog von Luxemburg 
über dieſes Land, ſo wie die Rechte der Agnaten des 

Hauſes Naſſan (welche Rechte in dem belglſch⸗ nieder⸗ 

ländiſchen Vertrage vom 19. April 1839 und in den 

zwiſchen dieſen beiden Mächten und den fünf Groß⸗ 

mächten abgeſchloſſenen Verträgen von demſelben Tage 

ausdrücklich erwähnt find) auf die Erbfolge im Groß ⸗ 

berzogthum bleiben vnn dieſem Vertrage unberührt.“ 

Es unterliegt alſo keinem Zweifel, daß nach dem Ab⸗ 

leben des Königs Wilhelm der 1866 repoſſerirte 

Herzog Adolf von Naſſau auf den Thron des Groß 

herzogthums Anſpruch hat, und es dürfte durch die 

Eroberung des Herzogthums Naſſau das Haus Ho⸗ 

henzolleru nicht auch in das Succrſſtonsrecht bezüg⸗ 

lich Luxemburgs getreten ſein. Die Mittheilung 

des Amſterdamer „Allgemten. Handelsblad“, daß der 

Herzog von Naſſau von Preußen für Luxemburg 

abgefunden jet, it unbegründet. Deutſchland wird 

den Anſprüchen des Herzogs von Naſſau auf Lurem⸗ 

burg gewiß nicht entgegentreten, es wird abtr 

auch an dem dentſch luxemburgiſchen Vertrage vom 

11. Juni 1872 feſthalten, in welchem es heißt: 

„Beide vertragsſchließenden Regierungen werden von 

dem ihnen zuſtehenden Rechte zur Kündigung des 

Vertrages vom 20. 29. Oktober 1869, betreffend 

die Fortdauer des Anſchluſſes des Großberzogthums 

an das Zollivftem Preußens und der übrigen Staa⸗ 

ten des Zolloereine, keinen Gebrauch machen, jo lange 
(nämlich bis Ende des Jahres 1912, wie im 8 1 

des Vertrages feſtgeſetzt iſt) die im § 1 bezeichneten 

Bahnſtrecken von der kaiſerlichen Generaldirektion in 

Elſaß⸗Lothringen oder von einer anderen an deren 

Stelle getretenen Reichsbehörde verwaltet und betrit ben 

werden. Hierin findet es auch ſeine Erklärung, daß 

Preußen, wie Miniſter Maybach in der Sitzung des 

Abgeordnetenhauſes vom 9. Februar 1883 mittheilte, 

ſich den Anſchluß unferes Bahr netzes an das luxem⸗ 

burgiſche angelegen ſein laßt. Durch jenen Vertrag 

vom 11. Jum 1872 iſt einem Ankauf des Groß⸗ 

herzogthums durch Frankreich, wie er im März 1867 

von Napolton III. geplant war, ein Riegel vorge⸗ 

ſchoben. Was nun die Stellung der Bevölkerung von 

Holland in der luxemburgiſchen Erbfolgefrage anbe- 

langt, jo dürſte man die Aufhebung der Perjonal- 

union gar nicht ungern ſehen, um jo mehr, als man 

ſich dann auf gute Art von den Verpflichtungen der 

Londoner Konferenz losmachen könnte, welche unter 

lautem Proteſt der Bevölkerung und der Volkevertre⸗ 

tung feiner Zelt auch von Holland beſchickt und un⸗ 

terzeichnet wurde. 


— Wie man dernimmt, iſt der Staatsſekretär 
des Staatsraths v. Möller mit der Neuredaftion der 
Regulative für den Stanterath beſchäftigt, die weſ nt⸗ 
lich vereinfacht werden ſollen. Bis zur Vollendung 
der Regulatioe bleibt auch die Einreihung der Mt ⸗ 
glieder des Staatsrathes in die Abtheilungen aufge- - 
ſchoben. Der erſte Zuſammenteitt wid, wie wir hö⸗ 


ſammt den Fiſchen und den darauf ſchwlmmenden 
Enten verſchlang. Die Bergpolizei, welche faſt zu 
gleicher Zeit von oben, über den gewaltigen Bruch, 
und von unten über beraufſtrömendes Waſſer Anzelgt 
erhielt, war ſogleich zur Stelle. Ein Stück Erde 
nach dem anderen löſle ſich von allen Seiten in kur⸗ 
zen Zwiſchenräumen ab und wälzte ſich dem immer⸗ 
mehr wachſenden Schlund zu; von unten herauf ver 
nahm man in kurzen Pauſen ein furchtbares dumpfes 
Dröhnen gleich dem rollenden Donner. Das zu 
Bruce gegangene Terrain zeigt eine Oeffnung, in die 
man leicht 3 bis 4 große Häuſer unterbringen könnte. 
Während der Nacht war die vorüberführende Chauſſee 
für den Verkehr geſperrt und mit Wachen beſttzt.“ 
Am Abend beim Verleſen der Belegſchaft ſtellte ſich 
leider heraus, daß 43 Mann fehlten; noch am Abend 
der Kataſtrophe fuhr ein Steiger mit 5 Mann ein. 
um die Gefährten zu ſuchen, doch kehrte er unver⸗ 
richteter Sache zurück. Die Rettungsverſuche, welche 
man in den nächſten Tagen ganz energiſch und mit 
aller Anſtrengung fortſetzte, wurden ſtark durch das 
Wetter beeinträchtigt, fortwährend fiel Regen. Nach 
der Berechnung Sachverſtändiger ſollten mindeſtene 
200,000 Kubikmeter Erdmaſſen verſunken ſein. Von 
Tag zu Tag ſchwand immer mehr die Hoffnung, daß 
es gelingen würde, die Unglücklichen noch am Leben 
aus der Gruft zu retten; um jo größer war die 
Freude, als man Donnerſtag Abend die acht Mann, 
welche auf tinem Brems berg gearbeitet, heraus btför⸗ 
derte; und als die anderen 35 Mann im Laufe des 
nächſten Tages ebenfalls an das Licht des Tages, 
noch lebend, befördert wurden, da wollte die Freude 
kein Ende nehmen. Die Frauen, welche ihre Män⸗ 

1 en, die Kinder, welche ihre Bäter wie⸗ 
der ſahen, die geretteien Männer, alle Umſtehenden 
weinten vor Freude und Rührung. Oberbergrath 
Ammon ſtattete in ciner zündenden Rede den Rettern 
Dank ab und dann ſangen Alle einen religiöſen Lob⸗ 
geſang. 

— Die Handelskammer für den Kreis 
Eſſen hat betreffs der Subvention der 
Dampferlinien nach Oſtaſten und Auſtralien 
unterm 19. d. M. dle folgende Petition an den 
Reichstag gerichtet: 

„Der dem hohen Reichstage vorliegende Geſetz⸗ 
entwurf, betreffend die Verwendung von Geldmitteln 
zur Errichtung und Unterhaltung von Poſt Dampf- 
ſchiffsvrrblndungen mit überſeriſchen Ländern, if in 
den von uns vertretenen Kreiſen mit lebhafter Freude 
begrüßt worden. Nicht bloß wegen des Jaterrſſes, 
das unſere Montaninduſtrie eben jetzt, wo einerſtits 
die Anzeichen ſich mehren, daß China zum Elſenbahn⸗ 
bau übergehen wird, andererſeits aber auch der fran⸗ 
loͤſiſche Einfluß in Oſtaſlen ſich ſteigert, an jeder Be 
lebung unſerer Beziehungen zu jenen Landern nehmen 
muß; — nicht bloß weil überhaupt dem deutſchen 
Haudel und Export aus der erleichterten Verkehrsver⸗ 
mittelung weſentliche Vortheile erwachſen müſſen, viel⸗ 
mehr insbeſondere, weil dieſe Maßregel geeignet er⸗ 
ſcheint, das Band, welches die ausgewanderten Deut⸗ 
ſchen mit dem Mutterlande verbindet, zu ſtärken und 
das Anſehen Deutſchlands bei den anderen Völkern 
zu erhöhen. 

Die Freude übe. die geplante Maßregel war um 
fo größer, als in derſelben eine Beſtätigung erblickt 
wird, daß unfere Reichsregierung den Zeitpunkt für 
gekommen erachtet, in aktiverer Weiſe als bisher das 
nationale Iuttreſſe im Auslande zu pflegen. 

Wie richten daher an den hohen Reichstag die 
dringende Bitte: 

„dieſe Beſtrebungen zu unterſtützen und dem Ge⸗ 
ſetzentwurf noch in dieſer Seſſton ſeine Zuſtimmung 
ertheilen zu wollen“, 
und dürfen nicht verhehlen, daß die lautge wordene 
Tendenz dilctoriſcher Behandlung tiefe Verſtimmung 
hervorgerufen hat.“ 


— Anläßlich des kürzlich erfolgten Ablebens des 
Prinzen von Oranien iſt in der Tagtepreſſe auch der 
Luxemburger Erbfolgefrage, die für 
Deulſchland von nicht geringem Jatetiſſe iſt, gedacht 
worden, und es find dabei verſchiedene Anſichten zu 
Tage getreten. Es kann nicht in Abrede geſtellt wer⸗ 
den, daß über die zukünftige ſtaats rechtliche Stellung 
des Ländchens eine gewiſſe Ulngewißheit ſchwebt. 
Sagte doch ſelbſt vor ungefähr zwei Jahren n der 
zweiten bolländiſchen Kammer der Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen v. Lpaden bel der Vertretung des zwiſchen 
Holland und Luxemburg algeſchloſſcaen ſiganztellen 
Ausgleichs: „Es iſt keigtswegs unmöglich, daß binnen 
einiger Zeit die Stellung Luxemburgs eine ganz an⸗ 
dere als heute jein wird. Es können Uf inte em 


Declan. aten Sia die Manen Elke un) Cafe 
niem Glanze die Namen ern un av 
Berlin, 28. Juni. Den Mitgliedern des dit 

deutſchen Berelns für Armenpflege Werner (Reutlingen) 3 Eine, ne edle 
und Woblthäligkeit if durch ihren Vor⸗ Orthotoren nennt, der ndert — gleich den Vätern 
ſipenden der Sonderabdruck eines Auſſaßes des „Ar⸗ der Ferienkolonien — ein Liberaler. Die im Fluſſe 
beiterfteund“ zugegangen, in welchem deſſen Heraus- befindliche neueſte Geſetzgebung wird nur geſtreift, aber 
geber, Geh. Reher ungeralh Proftſſor Dr. Böh⸗ dabei doch konſtatirt, daß die offizielle preußiſcht 
mech zu Dressen, eine vorläufige Ueberſcht der gun] Dorlicbe für Anale ⸗Euachung dun bie Praris 
Ralten und Einrichtungen zur Pflege bülfebe⸗ der Provinzen almälig Gerihtigt und beferänft wid. 
dürftäger "Rinder giebt, , fügt dem Büeimarer 
Haupthezenſtand des bekanntlich nach Weimar berufe- Programm noch zwel weitere Kapitel hiniu : 1) mip- 
nen deutſchen Armenpfleger⸗Kongreſſes ausmachen ſol⸗ handelte Kinder und 2) erwerblich arbeitende Kinder 

len, Die Idee dieser Orientieumg iR bortufflch. oder Babeiffinber Bu A 
Erſt im Zuſammenhange der ganzen Arbeit wird jede Wir wünſchen den Berathungm des Bereine 


f den beſten Erfolg. Für die moraliſch oder körperlia 
diefer Veranſtaltungem rich gewürdigt und verant nothleidenden Kinder zu ſorgen, iſt eine der ſchönſten 


perwaltn ätig 
Be — die * 5 IR und ſegenereichſten Aufgaben der Geſellſchaft. In die- 
in der Organiſallon der ſozialen Hülfe noch beſtehen. ſer Aufgabe iſt ein Theil der ſozlalen Frage enthalten, 
Gegen Ende des Semmers werden dann die einge- der wahrlich nicht der unbedeutendſte iſt. 
henderen Riferate über die verſchledenen Richtungen der Berlin, 28. Juni. Ueber die Rettung der 
Kinder⸗Fürſorge folgen, in welche der Stoff für den erſten 8 Bergleute in der Grube „Deutſchland“ thellt 
Weimarer Tag (3. Oktober) zerlegt worden iſt. die „Breslauer Ztg.“ noch folgende nähere Um⸗ 


Die erſte Abtheilung wird durch die kranken und ſtände mit: 


äch a A Heute (26.) gegen 12 Uhr ſtieß der Steiger 
F Relfland mit noch 2 Bergleuten auf 8 der Bermiß- 


ten, welche auf elnem Haufen zuſammen lagen, aber 
noch bei vollem Bewußtſein waren. Ee orbnete ſo⸗ 
fort an, daß dieſelben nach Oben gebracht würden. 
Es arbeiteten nämlich ſchon jeit längerer Zeit immer 
7 Mann unter der Erde. Zwiſchen / und 1 
Uhr wurden dann auch unter allgemelner Freude im⸗ 
mer zwel, angebunden an die Kübel, in denen man 


thin Tag 


geffriebene Ehe in Deulanp damit Begonnen zu 
baden, und macht zwiſchen der doit wie in Bremen 
vorgezogenen Unterbringung in Familien und der ſonſt 
vorwaltenden Ausſendung größerer zuſammenbleibender 
f nales. e e ae Klage der Frauen, zumal man nicht mehr an dit 
gen, 1 B der Gewährung von Milch am Orte ſelbſt Rettung gedacht hatte und ganz beſonders darum, 
1 0 . 5. nd riodiſchen weil unter den Achten Einer war, der vorher bel den 
e EARNSIURERAER. 16 an anderen 35 Vermißten auf einem anderen Flötz ge- 
A Beſuchs hr Kinder u. dertl. ee e 5 weſen war und berichten konnte, daß auch dieſe noch 
7 pe e klärt ſich eig 4 85 0 ha 87 85 5 am Leben ſelen. Beſonders rührend war es, als ein 
wan „ber. e en een e Saler: Bergmann athemlos um 1 Uhr aus der Arbeit ge⸗ 
2885 Bene nnn ſtürzt kam und in einem der Geretteten den vermiß⸗ 
Derſelbe Mangel, ftößt uns auf bei der Anfüh⸗ ten Bruder erkannte. Die Geretteten find aus Koch 
rung der Bewegungeſpiele im Freſen, wo doch der lowitz. Ste weinten ſchlleßlich vor Freude und alle 


wenn auch ſchwach. Sie wurden geſtärkt mit etwas 
Wein und Bouillon. Der Jubel der ſchnell herbei. 
ſtrömenden Menge war eben jo groß wie vorher die 


energischen erſten Auſoß erwähnt zu werden ver⸗ ing Schlafhaus überführt und geleitete ſie im erſten 
dient Hätte. E | | Wagen der Landrath ſelbſt. Im Schlafhaus wurdt 

Nach den kränkelnden kommen zweitens die auf- wurde ihnen dle gerigmete ärztliche Hülfe zu Theil. 
fichtfofen Kinder, für welche Krippen, Kinderbewahr⸗ Die Uebrigen bofft man noch im Laufe des Tages zu 
anſtalten, Volkskindergärten, Knaben- und Mädchen- retten. Zur Zeit wird filfche Luft in den Schacht 
borte eingerichtet find und noch täglich friſch entſtehen. durch Schläucht eingeführt, well die Laternen nicht 
Hier gedenft Profeſſor Böhmert zwar des Verſorgungs⸗ brennen. Auch der Graf Henkel⸗Donnersmarck, der 
bauſce für vaterloſe Säuglinge in Bonn, aber nicht Beſtzer der Grube, If eben 6 Uhr angekommen. 


weichenden Unternehmens in Breslau. Sie betreffen piefen acht zuerſt Geretteten nur ſieben an dem 
eceinen der Zarteſten und ſchwlerigſten, jedoch auch wich- Punkte, an welchem man ſie auffand, einem hoͤher 
4 tigten Punkte freier Liebesarbett, denn wer iſt übler] gelegenen, ſogenannten Bremeberge. Der Achte, ur- 
dan als die junge unperbetrathete Mutter, und ſprünglich mit den Uebrigen noch weiter aufwärts ge · 
in welchen. anteren Falle iſt rechtzeitig einſetzende flüchtet, war von ſeinen Genoſſen an einem Stile zu 

überlegte Hülfe jo entſcheldend für fie wie für ihr jenen Sieben hinabgelaſſen worden, um zu relögnos- 
Kd 10 ziren. Als er etwa drei Meter über ſelnem Ziele 
Ueber Knaben- und Mädchenhorte, die gegen ⸗ war, riß das Seil und er ſtürzte hinab, zlücklicher 
wͤrtig einigermaßen im Vordergrund des humanen weile ohne Schaden zu nehmen. Er konnte nun 
Zaterefied Rechen, bringt Böhmert eine ziemliche Fülle] nicht mehr zurück, und das war gut, denn als er 
von Thatſachen bel. Wie bel den Ferienkolonten wird wit den anderen Sieben gerettet wurde, da vermochte 
ter Weimarer Kongteß bier vor allem Licht auf die er über die noch fehlenden Verunglückten, beſonders 
Frage zu werfen n ob Vielen ein wenig oder über den Ort, wo fie zu ſuchen waren, den beſten 
Wenigen viel Hülfe au leiſten beſſer ſet; genauer zu Aufſchluß zu geben. Um 7 Uhr 56 Minuten früh 
sprechen: wit die rechtigkeit gegen alle gleichbedürf⸗ des nächſten Tages (27.) konnte gemeldet werden, 
tigen Kinder in Eink ug zu bringen ſel mit der daß zu den bereite 26 Geretteten noch fernere 18 
wünſchenswerthen Gründlichkelt der Wirkung am ein- | Bergleute: lebend herausgebracht wurden, und bereits 
zelnen Kindt 2 Die beſtelien Refrrenten, lauter tüch⸗ß um 8 Uhr 12 Minuten lau een: zwel Telegrammt 
tige und erfahrene Männer, werden hoffentlich auf übereinſtimmend, daß um 28 Uhr Alle gerettet 
biefen Punlt ihr ſchärſſtes Augenmerk richten. waren. 

Ueber die Walſenpflege, die den biltten Abſchnitt Die Verſchüttung, welche in Folge eines ver⸗ 
des Wanzen einnimmt, unſere Drientirung, ab. herrenden Einbruchs von Schlamm: und Waſſermaſ 
geſehen von einem biſtortſchen kurzen Rückblick auf ſen ſtatifand, trug ſich am 20. zu, das Rettungs⸗ 
A. 9. Francke in Halle, nicht viel. Hier wird es werk geſchah am 26. reſp. 27., die Bergleute find 
vor Allem darauf ankommen, zu erörtern, wo zwiſchen alſo tine volle Woche in der Grube verſchüttet ge 
Anſtalts- und FJamiltenpflege die vernünftige praktiſche weſen. Den Eintritt der Kata ſtrophe ſchildert die 
Grenze zu ziehen i. In der Reiche hauptſtaßt Ber- „Königehütter Zig.“ wie folgt: „Nachdem ſchon 
lin fällt fe ziemlich zuſammen mit bem Unterſchlede am 20. Vormittags von Vos übergehenden an der 
der Geſchlechter: die Mörchen werden möglichſt alle Einbrucheftelle bedeutende Riſſe bemerkt worden waren, 
in Jamllten untergebracht, dle Knaben lommen in durch welche das Waſſer durchſickt te, öffnete ſich kurz 
das große ſtädtiſche Waiſenhaus zu ee 4 Uhr daſelhſt unter gewaltigem Getöſe ein 
wo fie neuerdings erfolgreichen Han dweirksunterricht grundloſer Schlund, der den in Folgt des anhalten 
gemießen. Iden Nehenwetters hoch anzeſch rollenen Tech wit 


ren, nicht vor Mitte Oktoder und die Aufnahme der] dleſer Dstihaften geworden. Noch haben ſie die Bol- Ausland. N E Aus den Provinzen. 
Arbeiten nicht der dem November crwartet. Die erſte gen des Eisganges von 1883 nicht üderwunden, und Paris, 25. Junl. Wir können lelder nicht Fr Tempelburg, 27. Juni. Gtſtern Nach⸗ 
Aufgabe, die dem Staaterath geſtellt werden oll, iſt ſchon wieder ſind ſie fo ſchwer heimgeſucht. Aus berſchweitzen, daß die chauvlulſtiſche Hetzjagd gegen mittag 1 Mär wurde von hier aus in füdlicher Rich⸗ 


die Begulachturg der Krrisordnung für dit meftlichen eigenen Mitteln haben die Beſtzer gegen die Weichſel Deutſchland und die Deulſchen noch Immer nicht ein⸗ tung ein greller Jeuerſchein wahrgenommen, die hellen 
Provinzen. Flammen ſtiegen wie Fruergarben in ſolchem Maßſtabe 


N een wle 


— Wie die „N. A. Z.“ mitteilt, haben Se. 
Maisftät der Kaiſer und König, hocherfreut über die 
glückliche Rettung aller 43 in der Grube „Deutſch⸗ 
land“ bit Schwientochlowitz durch Erdbruch verſchüt⸗ 
teten Bergleute, auf die desfallſige Meldung den bra⸗ 
vin Rettern ſofort telegrephiſch Allerhöchſtihren be⸗ 
ondtren Dank und warme Anerkennung ausdrücken 
ſlaſſen. ’ 

— Der Bejahtte König von Holland 
will nur der Beiſetzung feines Sohnes, des Kron⸗ 
prinzen, in Delft beiwohnen und ſich dann ſofort nach 
Bad Breuth bei Tegernſee zur Nachkur begeben. Wie 
uns von dort geſchrieben wird, iſt das fogenannte 
Königshaus bereits zu ſelner Aufnahme hergerichtet, 
und der Aufenthalt des Königs Willem iſt bis zum 
19. Juli in Kreuth in Ausficht genommen. — Bel 
der Gelegenheit ſei wähnt, daß der Herzog Adolf 
von Naſſau wieder einmal etwas von ſich hören läßt 
und durch ein Schreiben aus ſeinem Kabinet — wit 
tie „Eur. Korr.“ mitiheilt — ſeinen Freunden und 
Gegnern ins Gedächtuiß ruft, daß er durch den frü⸗ 
heren Vertrag mit Preußen die Ecbanſprüche feines 
Hauſes auf Luxemburg nicht aufgegeben habe. Er 
fet nicht preußiſcher Unterthan geworden, ſondern ein 
unabhängiger Fürſt geblieben, wenn er auch auf die 
Krone Naſſaus verzichtete. 


— Die „Berl. Pol. Nachr.“ ſchreiben: „In 
Toulon iſt die Cholera ausgebrochen. Es unterliegt 
wohl kaum einem Zweifel, daß es nicht blos die fo 
genannte europälſche oder ſporadiſche, ſondern die echte, 
aſtatiſche Cholera if, die mit größter Wahrſcheinlich 
keit durch einen aus Tonkin oder Cochinchina zurück 
gekehrten Dampfer von dort, wo die Cholera zur Zeit 
Reichfalls an Ausdehnung gewonnen bat, nach Europa 
eingeſchleppt iſt, fo wie vor wenigen Wochen ein aus 
Indien kommender engliſcher Dampfer die Seuche 
nach England importirte. Winugliich die Franzoſen 
die Einſchleppung zur Zeit nicht wollen laut werden 
laſſen, ſo wird doch aller Orten in Toulon ſelbſt der 
Trausportdampfer „Sarthe“ als derjenige bezeichnet, 
der dle Cholera eingeſchleppt habe. Mag dem nun 
ſein, wie ihm wolle, fo ſteht doch feſt, daß die fant- 
tären Verhältniffe in Toulon keine günſligen ſein müj- 
fen, ſonſt Hätte in ſo kurzer Zeit die Epidemie nicht 
fo raſch um ſich greifen können. 

Von den franzöſtſchen Behörden geſchieht zur 
Zeit das Mögliche, um die Krankheit zu lolaliſtren 
und ihre Weiterverbreſtung zu hindern, und es if 
anzunehmen, daß, wenn es gelang in Egypten die 
Epidemie zu beſchränken, man in Frankreich in viel 
kürzerer Zeit derſelben Herr werden dürfte. 

In Fachkreiſen ventilut man vielfach die Frage, 
ab es nicht angebracht wäre, unſere bewährten Cho 
leraforſcher nach dort zu ſenden; hat doch ſeiner Zelt, 
wöhrend der letzten Trichinen ⸗Epidemle in der Bro- 
vinz Sachſen, die franzöſiſche Regierung einen franzö⸗ 
ſiſchen Arzt zum Studium der Epidemie nach bort 
geſandt. Daß von Selten unſerer Regierung jur 
jezt alle ſanitären Vorkehrungemaßregeln getroffen 
werden, haben wir wohl nicht nöthig, erſt zu ver⸗ 
ſichern. Von den Ergebuiſſen, welche die franzöſiſcht 
Regierung durch ihre Maßnahmen an Ort und Stelk 
der Eruption erzielen wird, dürften die weiteren Maß⸗ 
regeln der benachbarten Staaten abhängen, Die 
nächſte Folge dürfte wohl, jo ſchwer ſie auch auszu⸗ 
führen fein wird, elne ſtrengere Kontrole der Prove⸗ 
nienzen ſein.“ 

Aus Toulon fehlen heut nähere telegraphiſche 
Nachrichten über den Geſundheitszuſtand dort. Da⸗ 
gegen wird aus dim ſtets ſeuchenfrel gebliebenen Mar⸗ 
jeille berichtet, dort ſel ein Touloner Flüchtling, eln 
vor der Cholera aus Toulon entwichener Schüler dis 
Lyctums der Seuche erlegen. 


Thorn, 27. Juni. Wie bereits gemeldet, hat 
heute die Weichſel den Damm bei Altau durchbrochen 
und mit ihren Waſſermaſſen die Niederung über- 
ſchwemmt. Ulber dieſen Dammbruch hat die „Thor⸗ 
ner Ofid. Ztg.“ noch „folgendes Nähere erfahren. 
Gefährdet ſchien dir Damm bei Czarnowo, und um 
dieſen zu ſchützen, arbeiteten, geſtern mit der größten 
Anſtrengung mehr als hundert Menſchen. Die Er⸗ 
haltung deſſelben If gelungen, ſchon fing das Waſſer 
zu fallen an, die Gefahr ſchlen deſeitigt, da hatte 
ſich die Waſſermeſſe einen Weg durch den Damm bei 
Altau geſucht, wo dies am wenigſten anſcheinend mög · 
lich war. Ungehindert ergoſſen ſich jept die Gewäſſer 
über die blühenden Fluren und damit ſind alle Hoff⸗ 
nungen vieler fleißiger und ſtrebſamer Laubleute mit 
einem Schlage vernichttt. Das Waſſer ſtaute ta 
rückwärts und batte bie heute feüh 9 Uhr bereits die 
Feldmatken von Schmolln überſchwemmt. Bis geſtein] 
Abend iſt der Landrat Krahmer an der Stelle der 
Gefahr geweſen, unter ſeiner und des Deichhaupt⸗ 
manns Auffiht find die Arbeiten zur Sicherung des 
Dammes bei Czarnowo ausgeführt worden. Wie 
groß der anherichteie Schaden ift, läßt ſich zur Zeit 
noch nicht uͤberſehen, es hängt dies davon ab ae 
weit ſich das Waller ausbreiten wird. 
3 da iſt alles vernichtet. 
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zin kleine Schußrämme errichtet; dieſe haben dun | gefiel wird. Die Beunruhlgungs⸗ Periode dauert dles⸗ 


iſt in ben ianigſt änſide ya 3 
iu Grunde gegangen. Das Gerettete in E Wünſche itte E. 5. kaiſerl. und königl. 
Höhen gebracht; für dirſes fehlt aber bereits dat auf die zeſtat auegeſprochen und bittet Ew. Majeftät, 


gebenhelt huldreich 


Waſſer nicht den erforderlichen Widerſtaud leiſten kön- mal länger als ſonſt und hat das Eigenthümliche, gen Himmel, daß man vermuthete, das von hier etwa 
nen und find durchbrochen. Dir Querdamm von dee) daß man ſich brſonders in Verſpottung und Verhöh⸗ 9 Kllometer entfernt gelegene Dorf Huadskopf bilde 
Weichſel bis zum Damm der obherſchleſſſchen Eifen-| nung von Hohenlohe, Bismarck und „ami Fritz“ fein Feuermeer. Sofort rückte eine Spritze und Ret⸗ 
bahn, der nach Anſicht der „Thorner Oſid. Zeitung" falt. So heute der „Gaulois“, jo der „Anti- tungsmannſchaften von bier aus, um dem Dorſe 
einzig und allein im Stande iſt, die Ortſchaften! Pruſſien“, der auschließlich von dem ſchamloſeſten Ge⸗ Hundskopf Hüfe zu bringen; die helle Gluth nahm 
Ober- und Unter-Neſſau vor Ueberſchwemmungen zu hetze gegen Deutſchland lebt. Hrute iſt die nächſte aber bald ab und in dem e angelangt, fand man 
bewahren und deſſen Errichlung jeit Jahren bei der Veranlaſſung allerdings die, die Holländer gegen die Gebäude jo ahl wie das ganze Dorf unverſehrt 
Staatsregierung erbeten wird, fehlt noch immer. Auch Deutſchland einzunehmen und ſich als Beſchüßer der] und erfuhr, daß in dem benachbarten Dorfe Klein 
in Zlotterle, Kaßczorek, Rudak und Czernewiß ſiehen holländiſchen Unabhängigkelt aufzuſplelen. Der „Anti- Stüdntz eln zu dem Thecrofen des Theerſchwelers und 
die Getreide ⸗ und Kartoffeifelder zum Theil unter Pruſſien“ ruft dem diulſchen Reſchskanzler zu: „Ver⸗ Eigenthümers Schütt gehöriger Schuppen und außer⸗ 
Waſſer, viel Heu iſt dort fortgeſchwemmt, auch vit ſuchen Sie, Herr von Bismarck, einmal, an Holland dem ein demſelven gehöriger Kienſtubbenhaufen, wel⸗ 
Bewohner diejer Oetſchaften haben großen Schaden zu rühren! Die klelnſten Staaten Europas werden cher ſich in der Nähe befand, ein Raub der Flammen 
erlitten. ſich gegen Sie erheben, und vergefjen Sit nicht, daß | geworben ſel. Die helle, seit int Umkreis fichtbar ge» 
Kiel, 22. Jun. Der hitſtoriſche Feſt⸗ in einer großen europätjchen Kataſſrope die Steine wordene Gluth batte überall. die  Aufmerkjamfeit und 
zug des ſchleswig⸗holſteiniſchen Krie⸗ von Elſaß und Lothringen von den Bergen herab- Hülfbereitwilligkelt erweckt und waren über 15 
gerfeſtes, mit welchem ſelt geſtern die alten und rollen werden, um Ihrt Leglonen zu zermalmen, wenn meter im Umlreiſe Spip Mettunge en 
jüngern Krieger unſerer Nordmark dit erſirütenen es Ihnen gelingt, ſie bis zu den Vogeſen zu führen, und Löſchungovorrichlungen in Bewegung geſetzt und 
Waffenehren auf einer großen Zusammenkunft in un woran wir ſtark zweifeln. Berig!" Die Erklärung ſogar aus Falkenburg, Virchow, Draheim und an⸗ 
ſerer Stadt ſum erſten Mal gemeinfam feiern, hat Campenon's, Franſreich ſei unaygttifbar, iſt dieſen deren Orten herbeig eilt, ohne in Thätigkeit zu kommen, da 
beute einen vom Wetter noch in letter Stunde recht Ausbrüchen nicht fremd; man möchte gar zu gern die leicht brennbaren Objekte in ſehr kurzer Zeit vom 
aba Verlauf genommen und hinſichtlich ſeiner den deutſchen — 5 äußerſte 0 Dem — Feuer verzehrt waren. kur 
künſtleriſchen Ausſtattung den beſten Elndruck hinter- Folefem Treiben nicht ſcharf entgegenzutrelen wagt, tragt: 2 
laſſen. Sorgfältig vorbereitet — unterſtützt von jetzt ſelbſt die Bolgen dieſer künſtlichen nationalen Em- Vermiſchte Nachrichten. 
allen Spitzen der Provinz, ſollte feine Darſtellung der pfindlichlett und ungezühmten Begehrlichkett. Denn) — (Schiſſe Bewegung der Hamburger Pofl- 
ſchleswig bolſteiniſchen Kriegegeſchichte von der Schlacht nur jo iſt es zu erklären, daß der Ausgleich mit pampfer.) „Hammonia“, 15. Juni von Hamburg 
bei Bornhöoed an bis auf den Feldzug 1870 — 71 England über Egypten auf ſo überteiebenen Wider- und am 17. Juni von Havre, 27. Juni in New⸗ 
nicht dazu geſchaffen fein, nur die Neugierde und ſpruch ſelbſt in den Gambetliſtiſchen Blättern ſtößt. vork angekommen. „Moravla“, 11. Juni von Ham- 
Schauluſt zu befriedigen, ſondern in dieſem Spiegel j Berry hat mit Waddington aus den jrzigen Berlegenhetten burg, 23. Junl in Newpork angekommen. „Mbar- 
der Vergangenheit ſollte gezeigt werden, was Schles⸗ Englands das Mögliche aus Glarſtone und Gran- ta“, 26. Juni von Newpork abgegangen. „Alle 
wig-Holfteins Land und Volk einft geweſen und was ville herausgepreßt, ſtets allerdings vorbehaltlich der] mannſa“, 7. Juni von Hamburg, 26, Juni in St. 
es in entſchtidender Stunde gethan hat. Die Heine Rettung des guten Einvernehmens mit den Caglöndern. Thomas angelangt. „Rhenania“, von Weſt Indien 
Nordmark des heutigen großen deutſchen Reiches war Aber der Staatsmann, der einen Ausgleich erzielen kommend, 25. Juni Havre erreicht. „Albingta“, 23, 
im Anfang des Jahrhunderts von den Niederlagen] will, unterſcheldtt ſich vom pollliſchen Schwätzer und Jun von St, Thomas nach Hamburg gegangen. 
wie don den Siegen des deutschen Volkes noch NE eben dadurch, daß er mit kaltem Blute jo, Ceara“, 26, Juni in Bahſa, „Hamburg“, 20. 
ſchieden. Gebeugt ſtand ſie unter dem Zeichen dis weit geht wie er laun, aber nicht wetter, vorausge- Inen in Para angekommen. „Rio“ am 26. Jun, 
Danebrogs. Aber geflüpt auf ſein ſtarkes Perfönlich-] feht, daß Erhaltung des Irledens und Einvernehmens Badr“ am 24. Juni von Bahta, „Moſario“, 19. 
teitegeſühl hat das kleine Land zur Beſrelung zwei ſein Ziel iſt und nicht Zornwuth und Kiiegeluſt. Junt von“ Para abgegangen. „Santos“ am 23. 
ſchwere Kriegt geführt, dann biſiegt 12 Jahre Noth] Ferry hat hier vollkommen ſtaats männiſch gehandelt Jun von Hraſillen in Hamburg eingetroffen. 
gelitten. Wenn nun auch die Zeit die geſchlagenen und es wäre die Blüthe der „patrlotiſchen“ Verblen⸗ — In einer Geſellſchaft entſteht ein ‚Streit über 
Wunden geheilt und vernarbt hat, ſo hat ſich doch dung, wenn er gerade dafür mit Undank gelohnt und die Lage dis Herzens. Da wendet ſich die Dame 
immer noch, wenn auch ſtill und verborgen, troß aller wohl ger geſtürzt werden ſolte. Aber das Wort des Hauſts, vie chene Gräfin S., an den im Spiel⸗ 
Verehrung und Begeifterung für das gesinigte Bater-| „Mäßigung”, das er in ſelner Auselnanderſezung der zimmer anweſenden IX. H., ibr kleines Händchen auf 
die llüke Seite preſſend: „Nüht wahr, Herr Doktor, 


land, in Schleswig Holſtein ein Groll gegen des dent⸗ Lage betonte, hat bei den „Palrloten“ einen ſchlechten 
ſchen Reiches Jührerſtamm erhalten, und es entſprach Klang, denn dieſe Leute von leichtem Herzen und jehr 
dieſem Geſühl, daß auf der Feſtkarte, die mit einem kleinem Hirn, aber großem Maule marſchiren bereits 
großen Wappen Schleswig- Holſteins geſchmückt war, weder „im Prinzip“ an der Spitze der Menſchhelt. 
unter den Jahnen, wilche daſſelbe Drapfıten, die preu-| Damit iſt nun zwar die Oppofition des „Journal 
zischen Farben ſichtbar fehlten. Der Feſtzug bewegte des Derats“ nicht zu verwechseln; dieſe iſt rein ſelbſti⸗ 
ſich heute Nachmiltag bis zur Tageeneige durch die ſcher Art: man ſchwärmte für die Erwerbung von 
überaus feſtlich geſchmückten Straßen Kütls. Den Tuneſien und iſt erboſt, daß Ferry es mit den Eng⸗ 


wortet der, „ob's noch da iſt, kann ich nicht wiſſen.“ 

— (Gleicher Verdacht.) Schulinſpettor (nach 
beendigter Inspektion): „Mein 
Bezug auf den Stand Ihrer Klaſße kann ich nur 
meiner größten Zufriedenheit Ausdruck geben; aber 
Eines möchte ich Ihnen noch int Bene : 


Spitzenreitern und den vorausmarſchirenden Truppe ländern nicht zu machen wagt, wie mit dem Sultan | nich mit n 

triegeriſchtt Landelaechte mit ihren Spontene und] und in Oftaflen, wie mit e pen Ching len.“ rer: 

Hellebarden m mit einem Bannerträger in der Milte in 0 di Pi Tau ale Bit leicht daſſelbe habt ich über Sie gehört N 

folgte ein F ſtwagen, weicher in einem hochbtwimpelten] wenn fie ſich eimbilben, die en s 12 10 tor; ich glaub' es aber nicht.. 
Schiffe, auf deſſen Heck unter einem Baldachin von] mehr in's Gewicht und England werde für immer an 1 (Darum,) Vater: „Karl, ich habe heut 15 


den Genlen des Handels und Gewerbes, der Kunſt der Glarſtone ſchea Krankheit lahm bleiben. 
und Wiſſenſchaft umgeben die Kilia als eine blonde 
Jungfrau thronte, ſymbollſch den Beruf der Stadt 
ankündigte. Landeknechte mit Helltharden gaben dem 
Wagen das Gelelt und hinter ihm ordneten ſich meh 


r 5 an ST Deinem Nachbar, daß das ein ſo fleißiger WButriche 
| a 15 [Jet und malte, er werde gun mich e cin geha der 
Nahrungs- oder Genußmitteln von unbedeutendem 
ere Kampfgenoſſenvereine von 1870 — 71 zum Zuge. Werth oder in geringer Menge zur Beſeſedigung des 
Dann erllarg Duft. Fanfarenbläſer nahten zu augenbliclichen Bebärfuifies oder Gtlüſtes und zur 
Pferde und dieſen folgten die Dithmarſer Krleger mit Verwahrung des Riſtes ſie ſpätere Bedürfniſſe ober 
hren Beulewagen aus der Schlacht bel Bornhöved Gelüſte iſt nach einem lethell des Reichsgerichts, 2. 
heimkehrͤnd, eine anſprechend maleriſche Gruppe. Strafſenate, vom 25. April d. J., nicht als bloße 
Muſſtkerps wechſelten mit Kriegerverbänden ab. Dann Ulebertretung (ſog. Mundraub), ſondern als Dlebſtahl 
übernahmen die Turner Küls, welche in der Schlacht zu beſtraſen. . 
bel Bau geſtanden hatten 1848, mit dem zerſetzten — In der Wocht vom 21. bis 28. Juni 
Banner, welches fle zurückgebracht hatten, die Führer⸗ ſind in der hieſigen Volketüche 1724 Portionen ver⸗ 
ſchaſt zahlreicher Gruppen, in welchen die Kriegsjahre abreicht. 
1848-51 in langer Reihenfolge zur Anſchauung a 
kamm. Demerlenswerih ſchlenen mir beſonders die VPaſſagieren in Stettin von Kopenhagen am Diens⸗ 
Studenten in ihren kleidſamen ſchwarzen Sammet- tag und Freſtag früh eingetroffen und mit 49 Paſ⸗ 
vlleſchen der Kieler Uaiverſttät, welcke gleich den Tu- ſagieren am Mittwoch und Sonnabend Mittags nach 
aum bel Bau gegen Se ale ein Freikorps ge- Kopenhagen zurückgegangen. a W 1 
kämpft hatten. Ehrend folgte dieſen im großen Auf | —— 5 
zuge und in Wichs dle geſammte Studentenſchaft der Knut und Literatur. 
heutigen Chriſttanla Albertina. Recht wacker machte Theater für heute. Elyſiu m theater: 
ſich auch das Sommer'ſche Korps, eine Waffenbrürer- |, Der Hüttenbeſczer.“ Schauspiel in 4 Alten. Bel⸗ begaben 1 Ye 
ſchaft don Knaben, die ein alter Haudegen, der Kor⸗[levucetheaterz „Nanon.“ Kemiſche Operette welche En Sand 32 der laiſerlichen Tafel 
poral Sommer, welcher noch Kruste als Mels wieder in 3 Akten. Mon tag: Elyſtumtheater:“ , em. General-Licutenant Freiherr 
der Führer dieſer Schaar war, 1848 — 50 zum „Der Hüttenbeſißer.“ Schauſoſel in 4 Akten. Bel waren geſtern ee 6 1 Köntgs⸗Huſareu- Mi 
Kriegs dienſt vorberſtet hate. Intereſſant war fernet[levue theater: „Boccaccio.“ Komiſche Operette] von Los, el er ber Ade . Sad 5 
W eee Non be awer, de ann n e Keller 157 8 guet, Abends erſchten der 
wig-holſt⸗iniſchen Marine. Sein ehemaliger Komman⸗ N l SL ile früd ſetzte derſelbe Die 
— 5 de Lunge, befehligte 51 beute unter Daus neutſte Luſtſpiel Moſers „Der Salon Kalſer im Theater, e e an ü 
, , br | nfkur el, MahE KEN Ta 5. Meine 
ſtand aus arverweiterten Matrrſen. Im Hufjnge ber] bretternen Welt erblickt und iſt mit großem Beifall lee die l 10 de Milltär-Kabinele Gen cral⸗ 
Kampfgrneſſenokreine don 1870 — 71 wechselten Ger anbei lch eee Alte, ll, entgeged. * 
mania Trlumphwagen, Lagerſzenen, Libre gabenwogen Hamburg, 25, Juni. Belan deck bet der, Amtenant 5927 Ju. Dir Slupſchlina genehmigte 
and ähnliche Darſtellungen ab. Trotz des taſchen! Aueſchuß der Bürger chaft den vom Senat für wei K An 2 Geſchoorloge durch welche die 
Tempos währte der Vorbeimarſch des Zuges dech eine tere fünf Jahre verlargien Zoſchuß für das Sc. an ala uhenornmmtlichent Beligeningsgujfan- 
Stunde, theater den 30,000 Mark eisſimmig abgelehnt. Der e be ae Bewegung im vet 

um 6 uber folgte Befer Oaupinummer die to-] H uplſachliche Orttnd at der, daß ſich bel einer Durch. die 3 a taebeiisn wird. 
gramm ein großes Mahl der Feſtgenoſſen, bei wel- ſicht der Geſchäftekücher Polinis gezeigt hat, daß gen ee 27. Juni. Das heute 
chem der Oberbürgermelſier der Stadt Kiel den Toaſt ſämtlicht Gagenzahlur gen auf Hiechnung des Hol. Grücht daß das Miniflerium feine Enllaſſung 
, , AurEhn A die jeht Barhans umbegeiin- 
füllenden Kommers ſprach der Kommandant von Kiel. Drltiel berfeihen dem sbenjalls von Bellini geleiteten e 2 Ve 

Graf d. Kardinderg, Generalmajor, warme Begrü⸗ Altonaer Stabtibertei dalle zu Huch gebracht Insider det e 27. Junl. Alle von Toulon dire 
ungeworte der Armer. Der Kommandeur des 9. J müſſen. Hlerdurch ergaß ch für bas Bunge des — Schiffe und Waares werden in den grie- 
Gamburget anne ar alla Häfen eintt 1 Ktägigen Quarantäne, die von 
tenbes D., melde, wie man vorgab, mur kuh 2 über Marſellle kemmenden einer rünftäglgen 

Ane Oberpfarrer Langel feierte in zündender Rede tie) einen Zuſchuß dauernd beſcligt werden könne. An. r ationennazamtäne untwefftn. 
Tonate man. auf Grund dee N m 28, Jani Wie der „Popolo Romano“ 
jrnbung des folgenben Tileg arms Befißfoffen: „Der bacher nachteifen; daß ch do Mltonaer gehen / 


die Kranlheit der 
let, iſt fiſigeſtelt worden, daß 1 
Verband der Kampfgenoſſe“eneine von 1870 - 71 gür welches nicht e 15 4 ge 15 De 9 200 . S eres wenn — 
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berrſchende Seuche al 
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der thut ſich leicht, der hat halt einen geſchelvt. em 
Vater!“ 5 * 

— (Als Eelnnen ag.), S.; „J hab in Baden 
manche Wildſchweinjagd mitgemacht und ich kann 
Inne jagen, das iſcht oft ſehr gefährlich. (Zu einem 
Gaſt gewendet): Sie glauben's wohl nicht, well Sit 
lachen? Na warten Ste nur, wenn Ihnen enumal 
im Walde eine Wilrſau begegnet, dann denken Sle 
an mich!“ e 8 

— (Im Tete à-Tete) „Beſtes Männchen, 
ach wie groß Du biſt. Könnte ich doch nur auf 
einen iir igen Tag — Du fein." — „Warum dena, 
Serien?" — „Well ich dann ſoſert meinem ſüßen 
herzigen Weibchen einen — neuen Hut kaufen 
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